
Die Jugendzeit, respektive das Erwach-
senwerden, kann phasenweise sehr he-
rausfordernd und für die Jugendlichen 
selber wie auch für ihr familiäres Um-
feld sehr belastend sein. Entwicklun-
gen laufen nicht immer linear. Sowohl 
Knaben wie auch Mädchen sind in die-
sem Lebensabschnitt gerne orientie-
rungslos und überfordert. Das kann 
sich auf verschiedene Arten und teil-
weise sehr akut ausdrücken. Gewalt-
ausbrüche, Schulverweigerung, Subs-

tanzkonsum, Mobbingsituationen oder 
sogar Suizidgedanken sind in einem 
solchen Stadium möglich. Neigen Kna-
ben eher zu einem externalisierenden 
Verhalten, d.h. sie sind laut, poltern 
oder sind sonst verhaltensauffällig, zie-
hen sich betroffene Mädchen lieber zu-
rück und leiden an Depressionen oder 
Essstörungen.
Nicht immer ist es einfach, das jugend-
liche Verhalten richtig zu deuten und 
Grenzen zu ziehen. Handelt es sich 
noch um einen «normalen Streich», um 
vorübergehende Launen und Unpäss-
lichkeiten oder steckt schon mehr da-
hinter? 
In solchen Situationen kommt der Fami-
lie, der Schule oder den Verantwortli-
chen in den Vereinen eine wichtige Rolle 
zu. Wenn es gelingt, auffälliges Fehlver-
halten frühzeitig zu erkennen und Hilfe 
zu holen, darf man aus entwicklungs-
psychologischer Sicht optimistisch sein. 
Entwicklung kann gelingen, wenn die 
Beteiligten bereit sind, die angebotenen 
Hilfestellungen anzunehmen.
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